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bewill eſe Verweigerungen der Aufenthalts» 
tafch gung bloß einen Grund mehr für den 
daran Abſchluß eines Handelsvertrages. Denn 
ein; der waren ſich die Verhandelnden bereits 
mu % daß außer den Leitern der. Unterneh- 
gen auch den führenden Beamten ein An⸗ 
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Man uf Anſiedlung gewährt werde. 
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annehmbarer Zuſtand in Ausſicht. 


orbilte gelaralt die polniſche Regierung zur Anſicht 
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lit dr es unentſchieden war, ob die Große Koa⸗ 
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gen ie europäiſche Friedenspolitik, die ſo⸗ 
zwischen Locarnopolitik, iſt ohne eine Einigung 
nicht en Frankreich, Deutſchland und Polen 


lichen enkbar; man kann bei allen freundſchaft⸗ 
zerſtz eſten gegen Frankreich den Locarnogeiſt 
ſchen en, indem man eine Verſtändigung zwi⸗ 
das Deutſchland und Polen hintertreibt und 


dene verstehen die friſch auf Locarno eingeſchwo⸗ 
bolniſz Locarnogegner ſehr gut. Der deutſch⸗ 
| ſche Handelsvertrag ift eine Vorarbeit 
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des friedlichen Miteinanderlebens der Nachbar- 
völker, und ſomit der Befriedung Europas. 
Wenn man die Dinge von dieſem Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, dann erfaßt man die 
Tragweite eines Abbruches der Verhandlungen. 

Kann man Verhandlungen ablehnen, weil 
der durch den Vertrag herbeizuführende Zuſtand 
eingetreten iſt? Die offiziöſen 
Preſſeerklärungen bemerken erſt jetzt, daß die 
neuen Verhandlungsſtörungen in naturnotwen⸗ 
digen Zuſammenhang mit der Regierungsver⸗ 
dk iderung in Deutſchland von der ſachlich orien⸗ 
tierten europäiſchen öffentlichen Meinung ge 
bracht werden müſſen. Selbſt Freunde des deut⸗ 
ſchen Volkes — und ich glaube mich zu ihnen 
zählen zu dürfen — können ſich der Erkennt⸗ 
nis nicht entziehen, daß ſie Zeugen eines Vor⸗ 
ganges ſind, der für Europa drohend und in 
größerem Maße für Deutſchland als für Polen 
unmittelbar ſchädlich erſcheint. Wirtſchafts⸗ 
kriege bringen Schaden dem angeb⸗ 
lichen Sieger wie dem angeblich 
Beſiegten. 

Die Nationaliſten aller Länder haben 
bereits mehr als einmal den Beweis erbracht, 
daß ſie zu den größten Opfern bereit find — 
nämlich aus den Taſchen des Staates, d h. 
den Taſchen der Arbeiter, Angeſtellten und 
Bauern — wenn es ſich um den Schutz der 
Agrarier und Schwerinduſtrie gegen die Inter: 
eſſen der Geſamtwirtſchaft handelt. Wenn ich 
mir als Fremder geſtatte, in dieſer Frage mit 
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rückſichtsloſer Offenheit das Wort zu ergreifen, 
jo kann ich mich darauf berufen, daß ich wäh⸗ 
rend der zweijährigen Dauer unſerer Verhand- 
lungen ſehr viele Male in der mir zugänglichen 
Preſſe verſchiedener Parteirichtungen, auch nach 
der anderen Seite hin Kritik übte; ich habe mir 
den Blick nicht trüben laſſen, auch wenn meine 
Regierung die Grenzen des gemeinſamen Inter⸗ 
eſſes verließ, 


* 


Obigen Brtibel verſieht die Redaktion des 
Berliner „Oorwärts“ mit nachſtehender Suſcheift: 

Die Keifit des Genoſſen Diamand an den 
Kräften, die auf deutſcher Seite zum Abbruch der 
Deehandlungen drängen, berührt nicht die Tatjache, 
daß die polnische Auß enpolitib denkbar unge- 
ſchicht dieſen Kräften in die Hände gearbeitet hat. 
Sie hätte es gerade bei Beginn der “Bürgerblod- 
regierung unter allen Amſtänden vermeiden müfjen, 
durch Ausweiſungen, zu denen fie formell vielleicht 
berechtigt war, einen deulſchen Schritt in Warſchau 
zugunſten der Aufhebung dieſer Ausweilungen zu 
provozieren. Im übrigen verdeckt dieſer Streit über 
die politiſche Derantworfung an dem Scheitern 
der Derhandlungen nur die öbonomiſchen 
Kräfte, die auf beiden Seiten ſeit langem gegen eine 
Handels vereinbarung wirken. In Deutſchland 
find es die Intereſſen der Großlandwiriſchoft, die 
die Eir fuhr von Agrarerzeugniſſen aus Polen ber- 
hindern wollen, in Polen ſind es die Intereſſen 
der Induſtrie und der Staats wirtſchaft, die die Ein- 
fuhr deutſcher Erzeugniſſe beſchränden möchten. Die 
deutſch-polniſchen Handelskämpfe find ein Schul- 
beiſpiel für den wirtſchaftlichen Mationaliemus 
zweier Staaten, die ſich 


Der Seim hat ſich wieder einmal den Wünſchen der Regierung gefügt. 


Die geſtrige mit großer Spannung erwar⸗ 
tete Seimſitzung, in der das Budget in dritter 
Leſung erledigt werden ſollte, endigte mit 
einem vollen Siege der Regierung. Noch vor 
Beginn der Seimſitzung trat die Budgetkom⸗ 
miſſion zu einer Sitzung zuſammen, in der die 
Anträge, die dem Seimplenum vorgelegt wer⸗ 
den ſollten, bereits ausgearbeitet wurden, welche 
auch dann die Mehrheit im Seim erhielten. 
So wurden auf Antrag der Kommiſſion die 
vom Budget des Innenminiſteriums geſtriche⸗ 
nen 1100 000 Zloty wieder dem Budget ein⸗ 
gefügt. 

Während der Abſtimmung erſchien im 
Seim Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſti, der 
in der Regierungsloge Platz nahm. Da die 
Anträge auf Abänderung der Budgetpoſitionen 


gegen den Willen der Regierung bereits zurück⸗ 


gezogen waren und nichts mehr zu befürchten 
war, daß der Seim gegen die Regierung ſtim⸗ 
men wird, ergriff Marſchall Pilſupſti auch nicht 
das Wort, ſondern verließ gleich nach der Ab⸗ 
ſtimmung wieder den Seimſaal. 7 

Die geſtrige Sejimſitzung gehörte zu einer 
der intereſſanteſten. Sollte ſich doch der Seim 


zeigen, ob er Über einen eitzenen Willen vers 


fügt. Und wie es ſchon oft geschehen ift, war 
es auch diesmal der Fall: Der Seim bekam 


Angſt von der eigenen Courage und klappte 


im letzten Moment zuſammen. Das beftätigte 


Budget ſieht an Ausgaben die Summe von 
1928 079 038 3l., an Einnahmen 1986 005 827 
Zloty vor. 

Auf dieſe Weiſe hat die Regierung wieder 
einmal einen vollen Sieg über den Seim da⸗ 
vongetragen und hat nun das von ihr ver⸗ 
langte Budget in der Taſche. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß auch der Senat keine Schwierig⸗ 
keiten bei der Beſtätigung des Budgets ma⸗ 
chen wird. N 

* 
Der Verlauf der Seimſitzung. 

In der geſtrigen Sitzung ſchritt der Seim zur 
dritten Leſung des Budgets für das Jahr 1927/28. 

Als erſter ergriff der Generalteferent, Abg. Byrka, 
das Wort, der bei Beſprechung der einzelnen einge⸗ 
brachten Anträge der Parteien ſich entſchieden gegen 
jegliche Erhöhung des Budgets ohne Angabe neuer 
Einnahmequellen aus ſprach. 

Abg. Glombinſki (Nat. Volks v.) verlas hierauf 
eine Deklaration ſeiner Partei und kündigte an, daß 
er gegen das Budget ſtimmen werde. 

Abg. Jaworowſki (P. P. S.) wies in feiner Rede 
beſonders auf die Frage der Selbſtverwaltungen hin, 


welche vom Vizeminiſterpräſidenten Dr. Bartel in ſeinem 


Expoſe berührt wurde. Redner wies nach, daß die 
polniſche Konſtitution noch liberaler ſei als die von der 
Konſtitutionskommiſſion gefaßten Beſchlüſſe und des halb 
dürfte die Regierung die bereits geleiſtete Arbeit der 
Kommiſſion nicht vernichten. Bezüglich der Teuerung 
und Arbeitsloſigkeit ertlärte Abg. Jaworowſki, daß die 
Lage zu keinem Optimismus Anlaß gebe. 0 
Sodann gab Abg. Karau von der Deutſchen 


2 


Vereinigung ſeine Erklärung ab, welchem ſodann die 


Abgeordneten Bittner (Chadecja) und Potoczek (Piaſt) | 


folgten. 

0 Abg. Malinowſki (Wyzwolenie) brachte ſo⸗ 
dann zwei Mißtrauensanträge gegen die Miniſter für 
Landwirtſchaft, Niezabytowſki, und Juſtiz, Meysztowicz 
ein. Der Kommuniſt Sochacki brachte einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen die ganze Regierung ein. Der 
Vizemarſchall Daszynſki gab bekannt, daß die Miß⸗ 
trauensanträge in der nächſten Sitzung zur Abſtimmung 
gegeben werden. Hierauf wurde auf einen Antrag eine 
Unterbrechung von 15 Minuten anberaumt. 

Nach der Unterbrechung wurde über die einge⸗ 
brachten Anträge abgeſtimmt. 

Nachdem alle gegen die Regierung gerichteten 
Anträge niedergeſtimmt wurden, wurde das Budget in 
folgender Höhe angenommen: Gewöhnliche Ausgaben 
1863730726 Zloty, außergewöhnliche 103 505 119 Zl., 
Zuſchüſſe zu den Unternehmungen 14 841 193; zuſammen 
Ausgaben 1928079038 Zloty. An Einnahmen find 
vorgeſehen: Adminiſtrationseinnahmen: 1232 931 197 Zl., 
Einnahmen aus den ſtaatlichen Unternehmungen 
106537630 Zloty, Einnahmen aus den Monopolen 
810 617 000 Zl., zuſammen an Einnahmen 1986 005 828 

loty. 

Zum Schluß der Sitzung gab Vizemarſchall Da⸗ 
szynſki bekannt, daß die Tagesordnung der nächſten 
Seimſitzung den Abgeordneten zugeſandt werden wird. 

ART: ® 


Die Erklärung des Abg. Karau. 
„Hoher Sejm! 

Im Namen der Deutkhen Vereinigung habe ich 
folgende Erklärung abzugeben: Obwohl wir nicht auf 
alle Einzelheiten des Expoſes des Herren Dizeminifter- 
präſidenten eingehen wollen, erachten wir es doch für 
notwendig, unfere Stellungnahme in folgenden Ange⸗ 
legenheiten zu erklären: 1) In Sachen der Minder⸗ 
heitenfrage, 2) zur Reorganifation der Staats verwal⸗ 
tung, 3) zur militäriſchen Ausbildung der Jugend, 
4) zur Selbſtverwaltungs frage. 

Here Vizeminiſterpräſident Bartel 
ſeinen Expoſe an, daß 

8 die Ninderheitenfragen 


im Rahmen der von der Konſtitution vorgeſchriebenen 
Beſtimmungen erledigt werden ſollen. Das ift eine fo 


kündigte in 
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allgemeine Erklärung, die ſchon fo oft wiederwolt, aber 
nicht gehalten wurde, daß wir uns davon nichts 
Abſolutes verſprechen können. Und doch wäre es 
hoͤchſte Zeit an die Regelung aller dieſer brennen⸗ 
oͤen Fragen herantreten; ob es ſich nun um das deutſche 
Schulweſen oder um die Kirchenfrage handelt. 

Was die Reorganifierung der Staats⸗ 
verwaltung anbetrifft, ſo begrüßen wir mit Genug⸗ 
tuung die Beſtrebungen der Regierung hinſichtlich der 
Befreiung der Verwaltungsorgane vom Parteiweſen. 
Wir find der Meinung, daß in einem demokratiſchen 
Staate alle Bürger von den Beamten gleichmäßig 
wie Freie unter Freien behandelt werden müſſen.“ 

Zur militäriſchen Ausbildung der 
Jugend erklärte Abg. Karau folgendes: „Wir ſind 
der Anſicht, daß die Schuljugend den größten Teil 
ihrer Arbeit und Energie ihrem Studium in Schule 
und Haus widmen ſoll, nicht aber koſtbare Zeit zur 
Erlernung oͤes Umganges mit Schießwaffen und anderen 
Uebungen zu vergeuden.“ 

Am Schluß der Deklaration wandte ſich Abg. 
Karau gegen die Ausführungen des Vizeminiſterprä⸗ 
fidenten in Sachen der Selbſtverwaltungen. 
Seit einigen Jahren wird in polen von Kodifikation 
und Unifikation diefer Geſetzgebung fürs ganze Reich 
geſprochen. Zumindeſtens wunderlich klingt die Erklä⸗ 
rung des Vizeminiſterpräſidenten, daß die ſetzige Re⸗ 
gierung in bezug der Selbſtverwaltungsfrage verſchiedene 
Anterſchiede machen will. Wenn der Dizeminifter- 
präfident wörtlich erklärt: Daß er die Einführung einer 
einheitlichen Wahloroͤnung für die Gemeinderäte im 
ganzen Gebiete Polens für eine Kardinals frage hält, 
fo ſtellen wir feierlich feſt, daß dies wider die Konſtitu⸗ 
tion iſt, die keine Unterſchiede kennt und alle Bürger 
gleichgeſtellt. Daher werden diefe Abfihten der Re⸗ 
gierung auf unſeren ſchärfſten Widerftand ſtoßen. Abg. 
Karau ſchloß mit der Erklärung, daß die Deutſche Ver⸗ 
einigung kein Vertrauen zur Regierung habe 
und daher gegen das Budget ſtimmen werde. 


Der Staatspräſident fährt nach Poſen. 


Der Staatspräſident Moscicki begibt ſich am 
16. Februar nach Poſen, wo er bis zum 20. Februar 
weilen wird. Zum Empfang des Staatspräſidenten 
ſind in Poſen zahlreiche Feſtlichkeiten geplant. 


Konfiszierung des Monatsblattes „Natio“. 


Noch bevor die Zenſurexemplare der Behörde vorgelegt wurden. 


Wir berichteten ſeinerzeit, daß einige Abge⸗ 
ordnete und Senatoren ſowie Politer der deutſchen, 
judiſchen, ukrainiſchen, weißruſſiſchen und litaniſchen 


Minderheit beſchloſſen haben, ein gemeinſames Organ 


herauszugeben, welches den Intereſſen der Polen be⸗ 
wohnenden Minderheiten gewidmet fein ſollte. Das 
Organ ſollte unter dem Namen „Natio“ einmal monat⸗ 
lich erſcheinen und in polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher 
und engliſcher Sprache gedruckt werden. Die erſte 
Nummer ſollte geſtern erſcheinen. 

Aber ſchon Sonntag früh erſchien in der Redaktion 
und Druckerei der Schrift Polizei und nahm die Kon: 
fiszierung auf Grund einer Anordnung des Warſchauer 
Regierungskommiſſariats vor. 

Dem Redakteur, Dr. Lyſiak, wurde nur der Kon⸗ 
ſiszierungsbeſehl vorgelegt, ohne Ang abe des Artikels 
oder der Sätze, wegen welcher die Konſiskation er⸗ 
folgt iſt. 

Die Schrift war noch nicht fertig. Fortgenommen 
wurden die 4000 Exemplare in noch nicht broſchürten 
Bogen. Der Drudereibefiger hatte, wie er behauptet, 
die 13 Zenſurexemplare der Behörde noch nicht über: 
ſandt, da die Schrift erſt am Montag erſcheinen ſollte. 
Die einzelnen Seimklubs werden dieſer Konſiskation 
wegen gemeinſam die Regierung interpellieren. 

„Natio“ ſollte an die führenden Parlamentarier 
der ganzen Welt verſandt werden. Anſtelle der Schrift 
werden dieſe nun die Nachricht von der Konſiskation 
erhalten. 5 

Ob dieſer Eindruck günftiger ſein wird? 


Revolutionsbewegung in Serbien. 


Belgrad, 14. Februar (Pat). „Politika“ be⸗ 
richtet aus Sofia, daß dort eine geheime Konferenz der 
mazedoniſchen Revolutionäre ſtattgefunden hat, an der 
520 Perſonen teilnahmen. Die Konferenz, die unter 
dem Vorſitz von Protorgow ſtattfand, beſchloß, am 1. ſpä⸗ 
teftens aber am 10. April I. J. mit der Revolutions⸗ 
bewegung in Südſerbien zu beginnen. Zu dieſem Zwecke 
wurden nach Tizan und Rom Vextrauensmänner ent⸗ 
ſandt, um die Verbindung mit dem Auslande aufrecht 
zu erhalten. 


5 Bürgerkrieg und Hungersnot. 
In Nikaragua verhungern Kinder. 
Waſhington, 14. Februar. Marineſebrefär 


Wullbur bat den beiden Kreuzern der Dereinigten 


Staaten in den nikaraguaniſchen Gewäſſern die An- 
weiſung erteilt, ihren geſamten verfügbaren Dorrat 
an Büchſenmilch nach der von den Kämpfen ſchwer 
mitgenommenen Stadt Chinandega zu ſenden, wo die 
Einwohner ſich in großem Elend befinden und die 
Kinder des Hungertodes ſterben. Während 
der gegenwärtigen Kämpfe wurde die Stadt genom- 


men und wieder zurückerobert und mußte in dieſer 
Woche zwei aufeinanderfolgende Beſchießungen über 
ſich ergehen laſſen. Neun Häuſerblocke wurden 
dabei zerftörf. Zahlreiche Derwundete treffen ſetzt 
in Managua ein. Die Sahl der auf beiden Seiten 
während des Kampfes Getöteten wird auf 300, die 
der Derwundeten auf 500 geſchätzt. 


Die erſte engliſche Truppenlandung 
in China. 
Shanghai, 14. Februar (Pat). Zum erſten 
Mal ſeit dem Boreraufitand landeten im hieſigen Hafen 
europäiſche Truppen. Zwei engliſche Regimenter mar⸗ 
ſchierten mit Muſik unter Vorantragung der Regiments⸗ 
fahnen durch die Hauptſtraßen von Shanghai. Die 
ausländiſche Bevölkerung bereitete den Truppen Ova⸗ 
tionen. Beſondere Vorfälle wurden nicht notiert. 


Großer Sieg der nordchineſiſchen 
Truppen. 5 


London, 14. Februar (AW). Wie aus 
Shanghai berichtet wird, war der letzte Kampf zwiſchen 
den Truppen des nordchineſiſchen Generals Tſuſchuan⸗ 
chan und der Kanton⸗xArmee die größte Schlacht, die 
bisher im chineſiſchen Bürgerkrieg notiert wurde. Die 
100 tauſend Mann zählende Armee des Generals Tſu⸗ 
ſchuanchan umzüngelte die Abteilungen der Kanton⸗Armee, 
wodurch dieſe zerſtreut und in die Flucht geſchlagen 
wurden. Während des Kampfes wurden einige tauſend 
Mann getötet und verwundet. 

Der Sieg der nordchineſiſchen Truppen kann in 
gewiſſem Sinne als entſcheidend für die Lage in China 
angeſehen werden. Nach Anſicht der Pekinger Kreiſe 
werden ſich die flüchtenden Abteilungen der Kanton⸗ 
Armee zu keiner neuen Front zuſammenraffen können 
ſondern in Hankau ihre alten Stellungen ein⸗ 
nehmen. 5 i f 


Der antifaſchiſtiſche Bart. 
5 Bei einer Unterhaltung mit dem römiſchen Bericht⸗ 
erſtatter einer engliſchen Nachrichtenagentur hat ſich 
Muſſolini auch mit aller Entſchiedenheit gegen den Bart 
ausgeſprochen, der antifaſchiſtiſch und geradezu als 
Zeichen der Entartung des Mannes anzuſehen ſei. Zur 
Begründung beruft ſich der Duce darauf, daß die großen 
Nömer der Frühzeit und alle Redner auf dem Forum 


glattraſiert erſchienen ſeien, ebenſo wie nach Ausweis 


der Büſten die römiſchen Kaiſer keinen Bart getragen 
hatten. Dieſer ſei erſt aufgekommen, als der Glanz des 
römiſchen Reiches zu verblaſſen begonnen habe; das 
elte für alle Epochen der Geſchichte. Die Renaiſſance 
ei ebenfalls eine Zeit der Bartloſigkeit geweſen; dage⸗ 
gen der Bart die Regel unter dem alten, faulen Regime, 


1 


läumsjahr mit ihm zu beſchäftigen. Er kann geln 1 


von der Anſchauung auszugehen, worunter er das 


— — — — — — . — B. ů 4 2—,2◯itÜ＋D,DdꝛkKX—XkRQſWſ;; —ͤ—ͤ— 


Ap. 


mit dem der Faſchismus aufgeräumt habe. Der B. 
ſei orientaliſch, das glatte Geſicht dagegen kennze 
den Weſten. 2 
Dabei vergißt der Duce nur, daß z. B. Mal 
Aurel einen Bart trug, von Barbaroſſa, Karl DM 
Großen und Chriſtoph Kolumbus, die wahrſcheinli 
nicht den Niedergang ihrer Zeit bedeuteten, ſondern 
ſich ganz tüchtige Leute waren, ganz zu ſchweigen. DA 
allem aber ſcheint Muſſolini den Nationalhelden 

liens, Garibaldi, vergeſſen zu haben, der ebenfalls ein 
wallenden Bart trug. Aber Muſſolini friſtert ſich di 
Bilanz zurecht, wie er fie braucht. 
man künftig ebenfalls zur Bekräftigung einer faſch 


ſchwören müſſen, nicht beim Barte des Propheten, d 

etwa der Muſelmann anruft, wenn er die Hand zun 

Eid erhebt. 2 
— — k! q—ñ—4 


Tagesneuigkeiten. 
Die geſtrige Nummer der „Lodzer 
Volkszeitung“ konſisziert. 


— 


* 
1 
rd 
* 


Geftern mittag um 2 Uhr erſchien ein Geheſ 
agent und ein Poliziſt des zuftändigen Polizeikommſe 
riats in unſerer Redaktion und legte uns ein Schrei” 
des Herrn Regierungskommiſſars an das Polizeilol 
miſſariat vor, worin die Konfiszierung der Nr. 44 1 
„Lodzer Volkszeitung“ wegen Abdruck des Artikels d“ 
Abgeordneten Eugen Franz „Was nicht alles in Pol! 
konfisziert wird“ angeordnet wurde. u 

Die zwei Beamten nahmen eine Anzahl Zeitung 


verſandt. 9 
Wir wandten uns dieſer Konfiskation wegen al 


Juſtizminiſter eine Interpellation richten werden. 


Zum 100. Todestage Peſtalozzis⸗ 


Vom Deutſchen Lehrerverein wird uns geſchtiebel 
Donnerstag, den 17. Februar, jährt es ſich zu 
100. Male, daß Johann Heinrich Peſt al 
ſeine Augen für immer ſchloß. Die Bedeutung Di 
großen Pädagogen für die Entwicklung des geen i 
Schul⸗ und Erziehungsweſens ift jo enorm, daß es Kr 
jeden von Intereſſe ſein dürfte, ſich in dieſem Jug 


als Vater der modernen Schule und Erziehungs tun 
bezeichnet werden. Seine tiefſten Gedanken weh 
erſt jetzt richtig erkannt. Seine Forderungen, die Sell 1 
tätigkeit des Schülers zur Geltung zu bringen, und m 


Kinde Erlebte und Erfahrene verſtand, werden 57 


von der fortſchrittlichen Lehrerſchaſt erſtrebt, ſelten en 


reicht. Jedoch was Peſtalozzi ſo groß über alle 
und Räume macht, ſind nicht allein feine Gedan 


Portiers uſw.; 2) 10 Prozent Zulage für die konten 


ö 


5 
45 
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In Italien WET T 
ſtiſchen Geſinnung bei dem bartloſen Kinn Muſſolin di 


mit. Der größte Teil der Ausgabe war jedoch berel 


v 
die Abgeordneten der D. S. A. P., die heute an des . 


Gonderb 
— 


gebrochen. 


ſtatt. Al⸗ 


beſtimmt. 


herabgemir 


! 

die er der Menſchheit ſchenkte, auch nicht feine 40% | 38 

und Werke, die er vollführte, ſondern vor allen uI 
grenzenloſe Liebe und unverſiegbare Güte, mit det „  n., 
alle anderen Pädagogen überſtrahlt, und die vollen e 1 Wein 
Selbſtloſigkeit, mit der er fein ganzes Leben in ui auf, a 
Dienſt der Kinder, der Armen und Entrechteten Kl du Die 
Der Deutſche Lehrerverein hält es für ſeine Ah 1 Auge Te; 
das Andenken dieſes großen Mannes zu ehren. = a) den a 4 
lich wie in allen Kulturzentren der Welt veranſte , Tic 
er Donnerstag, um 8 Uhr abends, in der Aula % den Dat 
Deutſchen Gymnaſiums eine Gedächtnisfeier, zu den, 5 au üben 
alle ſich für Erziehungsfragen Intereſſierende ein nen I: Err der 6 
Das Programm der Feier ſetzt ſich zuſammen aus ei 17 regung 
Vortrage über das Leben und Wirken Peſtalozzi? us, Als 
2 Feſtſpielen, aufgeführt von der dramatifäjen hp auf wie 
des Vereins unter Leitung von Herrn O. Heſſe, In nnd dige 
aus verſchiedenen geſanglichen und muſikaliſchen % dag 
bietungen des gemiſchten Chors und Orcheſters 5 er 
Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins. Preiſe Stang, 
Plätze: 50 Groſchen und 1 Zloty. 7 noa en 
Eine Lohnaktion der ſtädtiſchen A % noc mn 
ftellten. Da der Magiſtrat bisher eine Reihe Mm dal ret 
Forderungen der ſtädtiſchen Angeſtellten nicht N, Adapt 
hat, beſchloſſen die drei Berufsverbände an den wil Adnan 
ſtrat ein Schreiben mit der Forderung um Verein 1a, dr 
lichung nachſtehender Poſtulate zuzuſtellen: I) en, dum n 
Ausgehtage im Monat für diejenigen Angeſteleſe duden ı 
welche an Sonn⸗ und Feiertagen beſchäftigt ind, gie a Bart 
für Angeſtellte in Spitälern, für Sanitäre, Wü „, dn! 
1 n 


lichen Angeſtellten, die ein Pauſchalgehalt bezie 


Der Bu 
kennzeichſ 


z. B. Mal 
Karl de 
vahrſcheinlit 
ſondern a 
weigen. 
lhelden SW 
falls eitel 
ſtert ſich DI 
Italien mi) 
einer faſch 
1 Mufjolin 
pheten, del 
Hand gu 


Sitte 


beſtimmt. 


onderbefblatt zur Nr. 45 


Lodzer Volkszeitung 


Der letzte Mikado, der Bubi⸗ 
kopf und die Hauſſe in Tokio. 
Der Mikado Joſhohito iſt am Weihnachts⸗ 
abend geſtorben zund wurde erſt am 7. Februar 
beftattet, Die große Spanne Zeit zwiſchen dem 
Tode und der! Beftattung des „Mikado ziſt durch 
uralte Gebräuche vorgeſchrieben. Allerdings wurde 
die Strenge dieſer) Gebräuche diesmal ſtark ge- 
lockert Bisher wurden die Mikados in Kioto, in 
der alten Hauptſtadt des Reiches, beſtattet. Jetzt 
wurde — das erſtemal — mit dieſer Tradition 
gebrochen. Das Leichenbegängnis fand in Tokio 
ſtatt. Als Trauerzeit war früher ein ganzes Jahr 
Dies wurde jetzt auf hundert Tage 
hetabgemindert. 
Der ſechſte Tag nach dem Tode des Mikados 
ict der Tag der offiziellen Kondolenzbeſuche. Nach 
Gen Gebrauch müſſen die Beſucher wie i m 
5 merz vor der Bahre zuſammen⸗ 
Lac en und warten, bis ſie von den nächſten 
y öttagenben mühſam aufgerichtet und — zum 
alten Büfett geleitet werden. Dieſe alte 
wurde auch diesmal beibehalten. 
Die Leichenwagen wurden von vier Ochſen 


| bezogen, die in Nordjapan in der beften Zucht ge⸗ 


da 
Ve 


ſe wurden. Nach der alten Tradition mußten 
i ſchwarzweiß geſtreift fein und ihre Hörner in 
nem bſtand von 120 Grad voneinander weg⸗ 
3 N Vor dem Leichenbegängnis wurden fie im 
iehen des Leichenwagens fleißig abgerichtet. 
daß onſt war alles ſehr modern. Man glaubte, 
auf fünfzig Tage lang jedes Vergnügen in Japan 
alſhöten würde. Aber in der Silveſternacht — 
Ae am ſiebenten Tage nach dem Tode Mikados 
0 waren alle Vergnügungslokale Tokios ſo voll 
Ju nie vorher. Auch ſonſt ging es in ganz 
kuaxan, insbeſondere in den Winterkurorten, ſehr 
"fig zu. 

Viele japaniſche Mädchen benützten die Gele⸗ 
n dazu, um endlich zu dem lange erſehnten, 
iu ke ein Eltern jedoch verpönten Bubikopf 
en, Während der Krankheit des Kaiſers 
Mi ſuhito, des Vorgängers des jetzt verſtorbenen 
zes abog, opferten viele junge Mädchen ihr ſchwar⸗ 
Vor dat — für die Geneſung des kranken Kaiſers. 
brangieler Sitte wurde auch diesmal reichlich Ge. 
Opfe „gemacht. Die Mädchen, die dieſes „ſchwere 
Dubito brachten, ließen ſich aber gleich einen feſchen 
Toliobfeſchneiden — fo behauptet wenigstens der 
tung Korreſpondent der „Neuen Züricher Zei⸗ 
da g. Und was ſagten dazu die Eltern? Ja, 

feht nichts zu machen. Religion iſt Religion. 
Lift Befehl. 


% enn Wünſche toten könnten! 


Ziltgenöſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
8 ‚. (63. Fortſeßung.) 


„Wein l ſah fie mit einem vernichtenden Blick an, 
auf, 7 Sinn iſt nicht verwirrt. Gib dein Leugnen 
dere DIE Toten ſtehen auf und klagen wider ihre Mör⸗ 


nag te er mit einer furchtbaren Stimme. Und 


. dem Tig. f er ein Buch mit lautem 5 


diem 
auf elb 


5 Ara ner, daß du meine Braut in das 


Bm 
mar t 


Das war das werabredete Zeichen für Berty. In 


| en Moment öffnete ſich die Tür, und Beriy ſtand 
Erregung well, im weihen Kleid und totenbleich vor 


auf walls Linda diele Erscheinung vor ſich Tab, ſchrie fie 

rund „. in döchſter Todesanglt, ſtreckte die Hände abwehd 

Ingyanaen Beriy aus und ſprang taumelnd empor, eine 
Me Bewegung nach der Tür machend. 


Ralf vertrat idr den Weg. „Noch nicht, Frau 
R Mn egermutter — noch nicht! Wir daben wohl 
to mt ges miteinander zu reden, bevor die 
noch z und dich in Grwahrſam nimmt. Leugneſt du 
t Burgverlies 
dihandt Dalt, ums fie zu morden? Willſt du noch immer 
Almmee daß du den ganzen Morgen auf deinem 
du Ku wart? Soll Barty. dir ins Gelicht Jagen, daß 
Wiha Mörderin an ihr werden wollteſt; was ſicher ger 
dorden wle. wenn ſie nicht durch ein Wunder gerettet 
du m wäre? Meibt du, was für qualvolle Stunden 
Ohr ty bereitet haft? Und taufendmal qualvoller 
brochen die gewesen, wenn fie verwundet und mit ger 


8 den Gliedern in tauſend Schmerzen da unten gelegen 


Du follft mir jede dieſer Stunden bühen, Ich 


Polizei 


aber dein Opfer bittet für dich um Gnade. 


Dienstag, den 15. Februar 1927 


Der Selbſtmord — Harakiri — iſt auch eine | geſagt, daß er in feinem Palais ho m oferuelle 


alte Sitte, wenn der Mikado ſtirbt. General 
No gi, der berühmte Eroberer von Port Arthur, 
entleibte ſich, als der Kaiſer Mutſuhito ſtarb. Er 
konnte denn Tod des Kaiſers nicht überleben — 
wie es in ſeinem hinterlaſſenen Brief hieß. Er fand 
diesmal einen Nachahmer in dem Major Baron 
Ikeda, der ſich Anfang Januar erſchoß. Auch er 
gab in ſeinem hinterlaſſenen Briefe an, er wollte 
nicht leben, wenn ſein Kaiſer tot ſei. Es ſtellte 
ſich aber heraus, daß Baron Ikeda gerade zu der 
unrichtigen Zeit an der Börſe auf Baiſſe ſpekulierte, 
und vor dem Bankrott ſtand. — Ja, die 
Zeiten ändern ſich. 

Jetzt iſt alles vorbei — und in Nordjapan 
werden die ſchwarzweiß geſtreiften Ochſen mit dem 
120 gradigen Hörnerabſtand für das nächſte Leichen⸗ 
begängnis eines Mikados weitergezüchtet. Viel⸗ 
leicht wird dann aber ſchon ein geringerer Winkel 
genügen. 


Der Zwiſt im Lager des franzöſiſchen 
Klerikalismus. 


Ariſtobratiſche Betſchweſtern, deren tägliche 
Seltüre die ropyaliſtiſche „Action Francaiſe“ von 
Maurxas war, haben an den Erzbischof von Paris, 
Dubois, eine Denkjchrift gerichtet, in der fie ihn 
bitten, ſich beim Papſt zu verwenden, daß das vom 
Papſt über die Seitung verhängte Oerbot aufgehoben 
werde. Die klerikalen Zeitungen veröffentlichen heute 
einen Hirkenbrief des Erzbiſchofe, der die aß- 
regelung der „Action Francaiſe“ rechtfertigt und 
erklärt, daß das verbotene Blatt nicht auf chriſt⸗ 
lichem, ſondern auf heidniſchem Boden ſtand. 


Ein König, der um Herabſetzung ſeiner 
Apanage erſucht Ei 


egien mit jungen, ihm unterſtellten 
Seminariſten gefeiert habe. Die Derhandlung 
wurde heute aus formellen Gründen vertagt. 


Dem Kinde den Kopf abgeſchnitten. 
Um nicht Alimente zahlen zu müſſen! 


München, 14. Februar. In Göggingen bei 
Augsburg wurde eine furchtbare Schreckenstat ber- 
übt. Ein verheirateter Gaſtwirt holte ſein une he⸗ 
liches Kind von der Schule ab, brachte es in die 
Wohnung der Mutter des Kindes, die mit einem 
gewiſſen Hämmerle verheiratet it. In Abweſenheit 
der Eltern ſchnitt er dem Kinde den Kopf 
ab und tötete ſich dann ſelbſt. Der Grund 
zu dem Morde iſt darin zu ſuchen, daß die Eheleute 
Hämmerle den Gaſtwirt zur Sahlung von rüd- 
ftändigen Alimenten drängten und die Frau des 
Gaſtwirts ihrem Manne Dorwürfe machte. 


Das Bett als Guillotine. 


In London hat ein 24 Jahre alte Fiſchhändler 
mit Hilfe ſeines Bettes Selbſtmord perübt. Er ſtellte 
ſeine Beltſtelle mit den Füßen nach oben auf zwei 
Stühle, kroch darunter und brachte ſeine Kehle in 
eine Lage, daß die Kante der Bettſtelle genau 
darauf fiel. Dann zog er die Stühle weg. Wie or 
beabſichtigt hatte, fiel das Bett ſo auf ihn, daß er 
den Eeſtickungstod fand. 


Der Paziſiſt der Tierwelt. 


In Pößneck in Thüringen iſt vor einigen Tagen 
im hohen Alter von 90 Jahren ein merkwürdiger Mann 
geſtorben, der unter dem Namen eines „Rabenkönigs“ 
in früheren Zeiten in Deutſchland eine Art Berühmt⸗ 
heit geweſen iſt. Der Mann hieß Friedrich Priebner 
und war ſeines Zeichens ein Tierzüchter und Schau⸗ 
budenbeſitzer. Doch nicht ſo einer von der gewöhnlichen 
Sorte, nicht ein Tierdreſſeur, der den Tieren alle Seele 


iſt bie her wohl nicht dageweſen. König Chriſtian herausſchlug, ſondern eine Art Künſtler, der mit den 
55 Dänemark hat dia en nl Kan Tieren geradezu auf pfychoanalytiſche Weiſe verfuhr. 


Gehalt und das des Keonpeinzen um 10 Prozent 
herabzuſetzen. Das Beſtreben, zur Stützung der 
däniſchen Virtſchaft beizutragen, iſt lobene wert; bor 
hungern dürfte Chriftian X. guch bei gekürztem 
Gehalt nicht, da er jetzt eine Million erhielt und der 
Kronpeinz 48 900 Kronen. Cheiftian iſt 57 Jahre 
92 1 einer mecklenburgiſchen Peinzeſſin ver- 
eiratot. 


Orgien in einem biſchöflichen Palais. 


„Budapeſt, 14. Februar. Vor dem Boziebs- 
gericht in Steinamanger begann heute der Derleum- 
dungsprozeß, den der Biſchof von Steinamanger, 
Graf Johann Mikas, gegen den Großgrundbeſitzer 
und geweſenen Abgeordneten Grafen Stephan A 
brozy ⸗Migazzi angeſteengt hat. Graf Ambrozy, der 


Brachte er es doch fertig, einen Sperber mit Sing⸗ 
vögeln, einen Fuchs mit einer Taube und am Ende 
gar eine Katze mit einer Maus aufs innigſte 
zu befreunden. Zu dieſer Friedensmiſſion mag ihn 
wohl ſeine eigene traurige Jugend hingeführt haben. 


Werber hatten ihn in den fünfziger Jahren als Wan⸗ 


derburſchen nach Italien verſchleppt, wo er im Heere 
des Königs Franz II. von Neapel und Sizilien Kriegs» 
dienſte leiſten mußte. Er wurde verwundet, und vom 
Hoſpital gelang es ihm, nach Rom zu entkommen und 
unter unſäglichen Entbehrungen ſchließlich wieder in 
die deutſche Heimat zurückzukehren. Hier begann er nun 
ſein ſeltſames Gewerbe und war auf allen großen 
Jahrmärkten ein beſonderer Anziehungspunkt. In der 
Kleidung eines Waldmenſchen durchſtreifte er Städte 


m- und Dörfer, immer begleitet von Dohlen, die 


ſtändig um ihn herumflogen, in die Luft emporſtiegen 


bom geweſenen raſſenſchützleriſchen Abgeordneten] und auf feine Zurufe ſofort wieder willig zurückkehrten. 


Dr. Franz Alain verteidigt wird, hatte, wie in der 
Klage ausgeführt wird, dem Biſchof öffentlich nach⸗ 


Dieſe ſeine große Zeit liegt aber jetzt auch ſchon lange 


zurück. Schon jett vielen Jahren hatte er ſich in fein 


liefere dich letzt den Gerichten aus und du wirft als Mor 
derin abgeurteilt werden.“ i 
In flammendem Zorn ſtieß er das alles hervor. 


Linda datte ſich zuſammengeduckt und ſah um ji 


Grauen mit dem Mitleid ringen und warf ſich ihr zu 
Füßen. „Erbarme dich, vergib mir — habe Erbarmen — 
ich wußte nicht, was ich tat.“ i 2 

Ralf riß Beriy zurück von ihr in feine Arme. 
„Komme ihr nicht zu nade. Der Peſthauch, der von 
dir ausgeht, iſt wie Gift. Hatteſt du Erbarmen mit ihr, 
Elende ? 4 £ 

Berty barg ihr Geſicht an feiner Schulter. „Ralf 
— lieber Ralf — ſei nicht härter, als nötig iſt,“ 
ſagte ſie. a 6 
Ralf ſchüttelte wild den Kopf. 
dies Weib muß ihre Strafe haben.” 
Da kroch Linda zu 
die Hände zu ihm auf. 


„Laß mich, Berty, 


gewußt, was ich tat. Unſagbar babe ich ſchon gelitten, 
um meiner unſeligen Tat willen. Vergib mir — Ro» 
berta — bitte du für mich. Ralf — erbarme dich, lie 
fere mich nicht aus — ich will jede andere Buße auf 
mich nehmen N b 775 
Verächtlich wandte er ſich von idr ab. „Steh auf! 
Knie vor Gott und flehe ihn um Erbarmen und Ver⸗ 
dabe. Du biſt ein Weib — das [hät dich vor der gan 
zen Gröhe meiner Rache. ö a 
Sie erhob ſich taumelnd und fiel in ibren Seſſel. 
„Nur nicht den Gerichten ausliefern!“ ächzte fie. i 
„Du kannſt nicht dart genug gestraft werden — 
Und du 
trägſt noch den Namen Wartegg, den ich nicht durch den 
Schmutz ziehen will. So höre mich an. Du verläßt 


ihm din auf den Knien und hob | 


„Ich flehe dich an, Ralf, liefere mich nicht den 
Gerichten aus — ich war wahnfinnig — ich babe nicht] ſtödnend auf den Diwan und krallte die Hände in 


noch deute dies Haus — für immer. Geh zu deiner 
Mutter — vielleicht findeſt du bei idr Verſtändnis 
für deine Tat. Die Ehe mit Beriys Vater wird ge 
ſchieden. Den Grund zu dieſer Scheidung — den 


wie ein umſtelltes Wild. Sie fab in Bertys Geſicht das | Scheingrund — dat er zu beſtimmen. Du willigit restlos 
f Damit du nicht Not leideſt, wird dir eine 


in alles. 
Rente ausgeſetzt werden. Alles andere erledigt der Rechts⸗ 
anwalt. Und nun geb! Du darfit keine Minute länger 
als nötig in dieſem Hauſe weilen. 
dir nachgeſchickt.“ 
ö Linda erhob ſich. Mit ſcheuen Augen [ab fie um 
fi. Sie wollte auf Berty zugeben, um ihr zu danken, 
aber Ralf vertrat idr den Weg. Da wandte fie ſich 
ihrem Gatten zu, der mit einem ſtarren Blick zu ihr der⸗ 
über fab. . 
Sie trat auf ihn zu. „Heinz — verzeihe du mir!“ 
Er wandte ſich ſchaudernd ab. „Geh — mir graut 
vor dir,“ ſtieh er deiſer hervor. i 
Da 
ternden Knien. 
In ihrem Zimmer angekommen, 


die Decke. 

„Alles — alles verloren.“ 
Gedanke. 

Scheu wie ein Dieb ſchlich ſie dann, nachdem fie 
ſich daſtig zum Ausgeben angekleidet hatte, aus dem 
Hauſe. Ihre Schlüſſel datte fie auf den Tiſch gelegt, 
damit man ihre Sachen nachſchicken könnte., Zu Fuß, 


Das war ihr einziger 


zeldung an. Und nun böre, was ich über dich beſchloſſen] nicht wie ſonſt ſtolz in den Wagen zurüdgelehnt, begab 


ſie ſich zu ihrer Mutter. f Fr 
Dieſer legte fie nun eine vollſtändige Beichte ab. 


175 Johanna ballte die Hände und knirſchte mit den 


ähnen. „Wie konnteſt du nur fo unvorſichtig fein und 


Deine Sachen werden 


wankte fie dinaus mit fahlem Geſicht und zit⸗ 5 
warf ſie ſich | 


alles aufs Spiel ſetzen? Nun ſitzen wir wieder im Elend. 7 


Was man dir zubilligen will, ift ein Bettel. 
dätteſt du nicht eingehen dürfen.“ 


(Schluß jolgt ) 


9 
1 
i 


Deren 


* 8 


. verſchönerte den Saal. 


2 (Beiblatt) 


Geburtsland Thüringen nach Pößneck zurückgezogen 
und bei ſeinen Angehörigen einen ſtillen Lebensabend 
verbracht. 


Himmelblaue Kanarienvögel. 


Ein rehfarbener Kanarienvogel, für den ein Preis 
von hundert Pfund Sterling gefordert wurde, und zwei 
blaugetönte Kanarienvögel für je fünfzig Pfund Sterling, 
bildeten die Hauptſehenswürdigkeit der Ausſtellung von 
Käfigvögeln, die im Londoner Kriſtallpalaſt ſtattfand. 
Die Tiere entſtammen der Zucht des Kanarienzüchters 
Luke in Doncaſter. Durch die bisher erzielten Erfolge 
in der Zucht merkwürdig gefärbter Vögel ermutigt, hat 
Luke den Ehrgeiz, einen Kanarienvogel mit himmel⸗ 
blauem Gefieder zu züchten. „Bei meinen Verſuchen“, 
ſo erklärte er einem Berichterſtatter, „fehlt es nicht an 
Ueberraſchungen, ich muß mit allen Möglichkeiten rechnen. 
Ich war ſelbſt am meiſten überraſcht, als ich einen 
rehfarbigen Vogel vor mir ſah.“ Er zeigte dem Bericht: 
erſtatter einen Vogel mit grünlichem Federkleid, der, 
wie er erklärte, allem Anſchein nach eine blaue Nach⸗ 
kommenſchaft haben wird, während er von den zwei 
Kanarienvögeln von blaßgelber Farbe eine ſchneeweiße 
Nachkommenſchaft erwartet. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Generalverſammlung im Trinitatis⸗Kirchengeſang⸗ 
verein. Am Sonnabend fand dieſe unter oer Beisiligung 
einer großen Mitgliederzahl ſtatt. Aus dem Bericht des 
Schriftführers war erſichtlich, daß der Verein für das von 
iom erworbene Grundstück in der Kllinfkiſtraze 83 noch 
2000 Dollar ſchuldet. Der Verein zählt 520 Mitglieder. 
In die Verwaltung wurden gewählt: Aktive Vorſtände: 
A. Born, H. Hoffmann und O. Abel; Paſſive Vorſtände: 
O. Kurt, 2. Nikel und E. Deutſchmann; Schriftführer: 
B. Klinke, A. Naumann und L. Hoch; Kaſſierer: R. Mau. 
rer und L. Müller; Wirtſchaftskaſſterer: G. W. Rättig; 
Marken verkäufer: J. Zelmer und G. Stark; Wirte: 
Th. Eßlinger, Chr. Blin, E. Marks und L. Gebauer; 
Archivars: R. Schwalbe und O. Näther; Reylſlonskom⸗ 
miſſtion: M. Born, O. Pfeiffer und A. Fiſcher; DVergnü: 
gungstommillion: Anweiler, Pabl, Abel, Kurtz, Walter, 
Buble, Dietrich, Krleſe, Brückert, Holz und Klink; Lieder 
kommiſſton: Elſtermann, G. Pfeiffer, R. Schwarz, Walter 
und Kallenbach; Baukommiſſion: Born, Hoffmann, Rödler, 
Pfeiffer, Kurtz, Nikel, G. Pfeiffer, Simm, Gneſel, Benn⸗ 
dorf, Fiſcher und Abel; Lokalwirt: Marz; Vorſtands mit 
glied für Beerdigungsfragen: H. Kurtz. Die Sitzung 
wurde um 2 Uhr nachts geſchloſſen. * 

Stiftungsfeſt des Sport: und Turnvereins. Am 
vergangenen Sonntag felesis oer Lodzer Sport: und Turn: 
verein im eigenen Vereinslokale in der Zakontnaſtrahe 82 
- fein 16. Stiftungsfeſt, das einen wohlgelungenen Verlauf 
nahm. Die Verwaltung genannten Vereins hatte ein be⸗ 
ſonders ſchönes Programm zuſammengeſtellt, durch welches 
die einzelnen Abteilungen des Vereins, ob Turner oder 
Dramatiker, ihr Können beweiſen konnten. Nach einer 
Ansprache des Präſes Herrn Wilbelm Ludwig wurden 
folgende Mitglieder für befondere Verdlenſte ausgezeichnet, 
und zwar: Herr Karl Rückert durch Ueberreihung eines 
Diploms mit Bildnis, ſowie die beiden Turnwarte Rudolf 
Funke und Gultan Kelm, die und zwar erſter mit 
einem filbernen Zigarettenetui und zweiter mit einer 
Standuhr beſchenkt wurden. Dem langjährigen Turn: 
wart der Mädchenabteilung und Ebrenturnwart des 
Vereins, Herrn Oskar Triebel, wurde als Zeichen für feine 
aufopferungsvolle Arbeit durch die füngſte Turnerin ein 
herrlicher Blumenkorb überreicht. Die turnzriſchen Vor, 
führungen ſtanden wie immer auf der Höhe, ein Beweis 
dafür, daß die Turnleitung unermüdlich und ſyſtematiſch 
arbeitet. Beſonders beifällig wurde durch die Zuſchauer 
das kinematographiſche Turnen am Barren und Ned, die 
durch die erſte aktive Riege geſtellten lebenden Bilder 
ſowie das (lektriſche Keulenſchwingen aufgenommen. Diele 
Uebungen wurden mit folder. Exaktheit und Joldem 
Effekt ausgeführt, daß fie wahre Beifallsſtürme hervor: 
riefen. Nach den turneriſchen Vorführungen gelangte der 
einaktige Schwank „Der Turner an der Himmelstär“ zur 
Auffüdrung, wobei ſich die Darſteller ihrer Rollen mit viel 
Geſchick entledigten. 

Maskenball des Vereins deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter. Der diesjährige Mastendall erfreute ſich, 
wie dies nicht anders zu erwarten war, eines ſtarken 
Biſuches. Die nimmermüde Jugend ließ ſich dieſe Gelegenheit 
nicht entgehen. Aber auch die Erwachſenen waren zahl: 


5 reich erſchlenen. Die geſchmackvolle Dekorierung, beſonders 


durch das Aufſchlagen von bunten farbenreichen Zelten, 
Und dann die vielen bunten und 
geſchmackvollen Maskenkoſtüme. Das Preiskomitee hatte 
infolgedeſſen auch eine ſchwierige Aufgabe zu löſen. Prä⸗ 
mitert wurden: ein Koſtüm aus der Zeit Friedrich des 
Großen, ein bunter Hahn aus lauter echten Federn zu⸗ 
ſammengeſetzt und ſchliehlich die Indianerſquaw. Nicht zu 
vergeſſen fei das „Stella“ Orcheſter, das dies mal wirklich 
fleißig spielte. Und erſt mit Tagesanbruch ſchied man nur 
ungern voneinander, ET 

Vortrag im Commisverein. Am Donnerstag, den 
17. Februar, um 9 Uhr abends, hält im Commis verein 
in der Aleſe Kos ciuszki 21, Parterre, Herr Paſtor Dober 
ftein einen Vortrag über „Belize Dahn. EA 

Der Turnverein „Aurora“ veranftaltet am Sonn: 
abend, den 19. Februar I, J., im eigenen Vereinslokale, 
Kopernika 64, einen großen Maskenball, verbunden mit 
allerlei Ueberraſchungen, worauf die Mitglieder, deſſen 
Angehörigen und Gönner des Vereins aufmerkſam gemacht 
werden. 


Joſef Landau, der bekannte radikale Publiziſt bält 
am Freitag, um 8.15 Uhr abends, im Saale der Pdil⸗ 
darmonie einen Vortrag über „Religion und Moral“. Der 
Redner wird näher auf das Ehe und Vaterracht eingehen. 


Filmſchau. 


Reduta. „Das Licht Aſiens“. Der erſte 
ausſchließlich von Indern hergeſtellte Film unter obigem 
Titel legt Zeugnis ab von dem ſtets ſteigenden Fort⸗ 
ſchritt dieſes Volkes. Die Inhaber der Hauptrollen, 
Himanſu Rai als Thronfolger und Saccta Davis als 
deſſen Gattin, ſpielen wunderſchön und ſind ihren weißen 
Kollegen und Kolleginnen faſt ebenbürtig. Auch alle 
übrigen Mitwirkenden legen Zeugnis von einem hohen 
Kunſtverſtändnis ab. Was jedoch das ſchönſte an die⸗ 
ſem Film iſt, das ſind die wunderbaren Naturaufnah⸗ 
men mit aller Pracht des Orients. Obwohl der Film 
keine wuchtige dramatiſche Handlung aufweilt, To iſt er 
wegen ſeines reichen Inhalts intereſſant und feſſelt den 
Zuſchauer von Anfang bis zu Ende. Die geſangliche 
und muſikaliſche Illuſtration rundet das Ganze ab. 
Hervorgeheben zu werden verdient der ſchöne Geſang 
orientaliſcher Weiſen. ES 

Aus der Philharmonie. 

Das heutige Auftreten des Warſchauer 
Balletts. Wegen plötzlicher Erkrankung des Ballett⸗ 
meiſters Piotr Zailich fand das geſtrige Auftreten nicht 
ſtatt. Die für geſtern gelöſten Eintrittskarten ſind für 
heute gültig. Im heutigen Auftritt nehmen teil: Halina 
Szmolc, J. Szymanſka, Piotr Zajlich, Z. Dabrowſki, 
S. Baliszewſki, J. Leite, B. Karczmarewicz, J. Szat⸗ 
kowſka, Kulakowſka und Zelichowſka. Das Programm 
enthält dreizehn effektvolle Tänze. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Der Streik teilweiſe beige: 
legt. Wie bereits berichtet, brach in Zgierz in 
32 Webereien ein Streik aus, da die Arbeiter weder 
eine 10 prozentige Zulage ab Dezember v. J. noch eine 
5⸗prozentige nach dem Schiedsgericht erhalten haben. 
In neun Fällen bewilligten die Fabrikanten dieſe 
Zulage And ſchloſſen individuelle Verträge, jo daß in 
dieſen Werkſtätten die Arbeit wieder aufgenommen 
wurde. Wie wir erfahren, ſandte das Arbeitsinſpektorat 
geſtern den Arbeitsinſpektor Raſalſki nach Zgierz, der 
eine Verſammlung in Sachen der Beilegung des Streikes 
einberufen hat. 

c. Alexandrow. Stiftungsfeſt des en. 
luth. Kirchengeſangvereins „Immanuel“. 
Am letzten Sonntag veranſtaltete der ev. luth. Kirchen⸗ 


geſangverein „Immanuel“ ſein 40. Stiftungsſeſt. Es 


war eine ſchöne Doppelfeier, die Mitglieder und Gäſte 
im Konfirmandenſaale vereinte. Beging doch das 
Gründungsmitglied Herr Robert Lidtke ſein 40 jäh⸗ 
riges Jubiläum als Dirigent des Vereins. Fürwahr, 
eine ſeltene Treue dem Verein gegenüber! Dem Jubi⸗ 
lar wurde in Anerkennung für ſeine Verdienſte ein 
Erinnerungszeichen überreicht und die Herren O. Zange 
und R. Röder, beide aus Lodz und Mitglieder des feſt⸗ 
gebenden Vereins, feierten den bewährten Chorleiter 
durch Anſprachen. Das Feſt ſelbſt wurde mit dem 
Geſang des Liedes: „Nun danket alle Gott“ eingeleitet. 
Darauf ergriff P. J. Buſe das Wort zu einer längeren 
Rede, die Verdienſte des Vereins und des Jubilars 
für den Geſang hervorhebend. Eine Anzahl Mitglieder 
erhielt für erwieſenen Eifer Abzeichen: O. Billich, 
8 Rimpel, P. Pögel, W. Weige, M. Koch, E. Seidel, 

„Auguſt, L. Thiem, S. Kleiber, O. Kapetzka, M. Rim⸗ 
pel, O. August, M. Schön, J. Hadrian und O. Rimpel. 
Für Unterhaltung war geſorgt: die Damen J. Höht und 
M. Koch trugen Gedichte vor. Die dramatiſche Sektion 
führte einige ernſte und heitere Stücke auf. Alle mit⸗ 
wirkenden Damen (S. Droſe, J. Wiesner, J. Hinz, 
J. Höht) und Herren (G. Schwander, O. Auguſt, 
M. Schön, O. Kurz, T. Hadrian, E. Hadrian, B. Scheller) 


gaben ſich redliche Mühe, ihren Nollen gerecht zu 


werden, wofür ihnen auch Anerkennung gezollt wurde. 
Auch die vom Vereinschor vorgetragenen Lieder trugen 
viel zur Verſchönerung der Feier bei. So nahm das 
Feſt einen harmoniſchen Verlauf. Es dürfte allen Teil⸗ 
nehmern noch lange in beſter Erinnerung bleiben. 
Warſchau. Muttermord. Der Fuhrmann 
Joſef Cieslicki, 36 Jahre alt, Krochmalna 57, kam 
Sonnabend abend in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe 
und begann ſein 5 jähriges Töchterchen zu ſchlagen. Die 
62 jährige Mutter C.'s ſtellte ſich dem Sohne entgegen, 


um die Enkeltochter zu ſchützen. Cieslicki verſetzte ihr 


einen Fußtritt in den Bauch, wodurch die Greifin den 
Tod auf der Stelle fand. Der Muttermörder wurde 
verhaftet. 11 7 

— Die Tragödie eines Arbeitsloſen. 
Jan Lewicki, Sprzeczna 8, 24 Jahre alt, war arbeitslos. 
Als er am Sonnabend wieder nach Haufe kam, ohne 
eine Anſtellung gefunden zu haben, machte ihm ſeine 
Frau Vorwürfe. Zwiſchen den Ehegatten entſtand ein 
Streit. Plötzlich riß Lewicki das Fenſter auf und 
ſtürzte ſich aus dem 6. Stockwerk auf das Straßen⸗ 


Lomza. Kommuniſtiſcher Maſſen⸗ 
prozeß. Vor dem Bezirksgericht in Lomza hatten 


pflaſter. Es war auf der Stelle tot. 


ſich 57 Perſonen zu verantworten, die kommuniſtiſcher 


Umtriebe angeklagt waren. Der Prozeß dauerte gegen 
zwei Wochen. 17 der Angeklagten hatten bereits eine 
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längere Unterſuchungshaft hinter ſich. Von den 57 A 
geklagten wurden 11 zu Gefängnisſtrafe von 2 bis d 
Jahren verurteilt. Die anderen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. | 
Chojinice. Kampf eines Menſchen mil 
einem Hecht. Im Dorfe Chojnice in Pommerellel 


ereignete ſich ein ſeltener Vorfall. Auf dem Suminſlel ie Anftellu 
See angelten Fiſcher. Einer von ihnen warf eile „NDerjtändn 
größere Angel aus und ſpürte nach einem Augenblith rativikation 
daß ein Fiſch „angebiſſen“ hatte. Der Fiſcher zog an nptozentiger 


der Angel, doch bemerkte er bald, daß es ſich um einen goal 


„schweren Fang“ handelte. Deswegen wickelte er de des Geſetzes 
Schnur der Angel um ſeine 5 55 Hand, um beit Sur Saiſonc 
ziehen zu können. In dieſem Augenblick riß der Bild) dern die Ver 
an der Angel und der Fiſcher ſtürzte mit einem grelles et Zeit bis 
Schrei in den See. Herbeigeeilte Kollegen zogen il . Ve 
an Land und mit ihm den „ſchweren Fang“. An del Sonnabend | 
Angel hing ein 50 Pfund ſchwerer Hecht, der mit ge. dellten der f 
meinſamer Anſtrengung mehrerer Fiſcher an nd) Berbandsver 
gezogen werden konnte. 9ER, daß die 

Kattowitz. Abgeordneter Kowoll vol Ane 
Gericht. In der Ausgabe des „Volkswille“ von Bett! wiese 
13. September 1925 (Nummer 210) wurde der Artie! 5 * 


„Das Urteil gegen Lancucki“ veröffentlicht. Auf Antrag 1 acht hatt 


der Staatsanwaltſchaft erfolgte die Auslieferung DEI dersnuar n 
Sejmabgeordneten Kowoll, welcher als Autor 4 1 Nind, da 
Artikels bezeichnet wurde. Vor dem Schöffengericht I ſprache pon 
Kattowitz wurde in dieſer Angelegenheit erſtmalig vel; dein: 


handelt und Sejmabgeordneter Kowoll wegen Verbrel di 
tung falſcher Tatſachen und Kritik des Gerichts zu einen 555 ordern 
Monat, ſowie der verantwortliche Redakteur Joes der 60 Tage 
Helmrich zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegel der Streit 
0 Are 0 1 eingelegt. Es wurden Ken 
nun Abg. Kowoll zu 450, Chefredakteur Helmrih I 

200 Zloty Geldſtrafe gene f 5 4 N 

Krakau. 


99 der 


nd 


0 a 


und Schloß geſchloſſen. j 2 
Auffindung von Spreng, 
ſtoffen. In einem Gemüllkaſten in der Nähe der trie un 
Induſtrieſchule wurde eine große Menge von verſchſh d afj 
denen Sprengſtoffen aufgefunden. Die Polizei⸗ und Weser. 8 


Militärbehörden haben das ganze aufgefundene Mate? kommen de 
tial mitgenommen und eine ee Unterſuchung tonsjtae 
eingeleitet. Wie bisher feſtgeſtellt wurde iſt das auß Cheng N 
gefundene Material identiſch mit dem voriges Jahr PT um dieſe 8 
den Verhaftungen in der Kochanowſti⸗Straße vor, Tvveſtitie 
fundenen. Es wird angenommen, daß die Sprengſtoff andere Fr 
von einer ukrainiſchen Organiſation weggeworfen wur eh m Hym 
um bei ‚einer eventuellen Reviſion, die in letzter 3 St. Johan 
ſehr zahlreich vorgenommen wurden, nicht entdeckt d" chermeiſter 
werden. Derr Wa 
— bieten wir 
Gewerkſchaftliches. a Umpopett 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Heute, Dienstag, del Min 9 5 

15. d. M., um 6.30 Uhr abends, findet im Saale, B Juhre 16 


narſtaſtraße 10, eine Verſammlung der Textilarbeit wüſſe 2 

und Arbeiterinnen ſtatt. In der Verſammlung 775 

Abg. E. Zerbe über die Gewertſchaftliche OU | 

ganiſierung der deutſchen Textilarbeiter ſprechel ſümtliche N 
Ortsgruppe Lodz: Zentrum. Am Mittwoch, Nu 3 

den 16. d. M., um 6.30 Uhr abends, findet im G“ Jalſche Ar 


werkſchaftslokale, Petrikauer Straße 109, eine Be a zwanzigfa⸗ 
ſammlung der Textilarbeiter und Arbeiterinen jtatt. . deine Dell 
der Versammlung wird Abg. E. Zerbe über die G eech l 
werkſchaftliche Organiſterung der den“ wobei er 
ſchen Textilarbeiter ſprechen. 

TREE NEN ua C ren fi 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polen! an ein: 


Sprechſtunden der Ortsgruppe Lodz: Zentrum En n 
Montag, 6—7 Uhr: Gen, Semmler in Krantenkajfen- und par go ‚lo 
angelegenhelten; 7—8 Uhr: Gen. J. Richter — Bezirke 7 

und Markenverteilung. s 
Dienstag, 5—6: Gen. Kocloxek in Arbeitslofenangelegenheiten 


Mitwoch, 7—8 Uhr: Sen. J. Richter — Bezirtal a ED 
verteilung. ine an a a die gb es 
kt 3 Gen. G. Ewald — in Partei» und Arantentefi N Aalen 
Freitag 6—7) angelegenge ei editgeſe 
; * n un 

Ortsgruppe Zgierz. Abendkurſe für Mitgli der dg Mi par 
Partei und des Aa finden e b , ö gegaliede 
Dienstag und Donnerstag von 7—9 Uhr abends ftatt. Außen Den fol. 
finden daſelbſt jeden Sonntag um 3 Uhr nachmittags Borte“? hir, Da 
über wiſſenſchaftliche und ſoziale Themen ſtatt. r ung d 
Der Bildungsausſchuß) 1. Wit | 

ER ? I tex ung 

ni Muen. e 

Jugendbund ER 

der D. S. A. P. enen 

l, N den 


Ortsgruppe Lodz -Mord. die G en f 
900 Pon 8 ue 5 855 ie Geſangſtunde findet jeden gi 


Daſelbſt können 
melden. i 


ſich neue MT IT 
Der Ob mant W 
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ö geſtellten, welche noch vor dem In⸗ 
0 2 Kraftteten der Dienſtpragmatik angeſtellt wurden und 


25 48. Lebensjahr überschritten haben; 4) im Sinne 
n wurdel 15 Dienſtpragmatit eine 46 ſtündige Arbe woche für 
der Uebegorien der niederen Funktionäre; 5) Bezahlung 
jen mil nied eberſtunden; 6) Ausgleich der Lohngruppen der 
mmerellen] d 1 Angeſtellten. Außerdem fordern die Verbände 
Suminſtel Ein stellung und Entlaſſung der Angeſtellten im 
varf ein Sur Kändnis mit den Verbänden, Auszahlung einer 
[ugenblid nation an die Saiſonarbeiter, Zuerkennung einer 
| an al tigen Zulage für die Angeſtellten der Gas⸗ 
des En dem 1. Januar l. J. jowie Vereinheitlichung 
aller eiiehes, daß die Lohn» und Arbeitsbedingungen 

Nen diaiſonarbeiter für 1927 regelt. Zum Schluß for⸗ 
& le Verbände eine gemeinſame Konferenz, die in 
4 8 bis zum 21. Februar ftattfinden fol. (b) 
en W. Vevorſtehender Streik in der Gasanſtalt. 
An det ſelnabend fand eine Generalverſammlung der Ange⸗ 
d Verba 855 ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtatt, in welcher die 
h NöSpertreter Bericht über die bisherigen Ben ühun⸗ 
dem 1⁵ die Zulage mit dem 1. Januar und nicht mit 
911 vor „Februar verpflichten ſoll, erſtatteten. Die Refe⸗ 


ille“ von Hen Ayalefen auf die charakteriſtiſche Tatſache hin, daß 
er Artilel verſucht oſewudzki in einer Sitzung der Budgetkommiſſion 
uf Antag 1. i hatte, daß die Angeſtellten auf den Termin des 
rung des me es nicht pochen, ſondern auch damit einverſtan⸗ 
utor DEI Die erde dab die Zulage mit dem 1. Februar verpflichte. 
gericht in ſprache bonten Referate riefen eine ſtürmiſche Aus⸗ 
nalig ver angeno etvor und zum Schluß wurde eine Reſolution 
Verbte die Arien, daß falls der Magiſtrat bis zum Mittwoch 
zu einen dieſem zungen nicht vollſtändig akzeptieren ſollte, an 
ur Sofel 1 age eine neuerliche Sitzung der Angeſtellten 
. Gegel der St sanitalt ftattfinden werde, in welcher unbedingt 
; wurdel keit beſchloſſen werden würde. (b) 


mei De den m dr Takt ihr Herren Haus beſitzer aus 
1 Arbelsprorten! In der vergangenen Woche rief der 
zaniſe“ der Keinſpettor Woftkiewicz eine gemeinſame Konferenz 
der DT ſchiedsgausbeſitzer und der Hauswächter ein, um auf 
nde un) das lalfeichtlichem Wege die Frage des Vertrages für 
"| ten De Jahr zu erledigen. Während der Konfe⸗ 
bandes delten ſich die Vertreter des Hausbeſitzerver⸗ 
gezwun r Vorſtädte jo taktlos, daß der Vorſitzende 
aus a war, fie von der Sitzung auszuſchließen und 
dieſe Wei Saal zu bitten. Da die Kommiſſion auf 
fiewicz 10 0 unvollſtändig wurde, beſchloß Herr Woft⸗ 
gen Verb inverfländnis mit den Vertretern der übri⸗ 
\ ande die Konferenz zu vertagen. (b) 
führen kaun der Magistrat neue Steuern 
geführt en. Die Inveſtitionsſteuer kann nur dann ein⸗ 
en. mahnen meLden, wenn der Magiſtrat ſämtliche Ein⸗ 
% Deckun ellen erſchöpft und trotzdem keine Mittel zur 
de Steuer der Inveſtitionsausgaben haben wird. Dieſe 
Kommunaun als Zuſchlagsſteuer von den verſchiedenen 


Steuer teu 
a Hoden anch überſteigen. Dieſe Steuer darf nicht er⸗ 
erden von der Steuer der Gruben, der Indu⸗ 


um 
ger | Juve Steuer einzuführen. 
N andere Fra e 


zei St. him. Heute abend um 7 Uhr findet in der 
ntdedt zu ſcherſzeiſenniskirche die Trauung der Tochter des Flei⸗ 
5 dern Aale Bub le flat Dunger, Irene, mit 
ieten w uhle ſtatt. em ju 5 
— n 0 nn beiten Wünſche. e 
Umſab tate der letzte Tag zur Einreichung der 

tag, del min! : cuerdeklarationen. Heute erliſcht der Ter⸗ 
ile, Be Jihte Einreichung der Deklarationen über den im 
laben müſſen 6, gemachten Umſatz. Die Deklarationen 
ng orie alle Han delsunternehmen der I. und II. Kate⸗ 
he ſowie 7 Induſtrieunternehmen der J.— V. Kategorie 
ſpre ſäntliche uſtrielle Unternehmen J. und II. Kategorie und 
feittwoh, muß 5 freien Berufe einreichen. Die Umſatzſumme 
im Ge, Jalſche n jedem Monat beſonders angegeben ſein. 
ne Ver zwanzigf gaben. ziehen Geldſtrafen in doppelter bis 
ſtatt keine 1855 Höhe des Steuerbetrages nach ſich. Wer 
die G! einxeicdeklatation oder eine ſolche im verſpäteten Termin 


echt, 2 N 
wobef „ wird mit 50—500 Zloty Geldbuße beſtraft, 
wer das Recht auf Berufung verliert. 18 Kar 


et Radziwill r 
Mor i dziw ommt morgen nach Lodz. 
len kopen, findet in der Kteditgeſellſchaft in der note 
Polen) fat. are Konferenz der Partei der Nationalen Rechte 
te | die „; Sutritt zu dieſer Konferenz haben nur Mitglieder, 
1 Tetenge Einladung vorweiſen können. Zu dieſer Kon⸗ 
nö Poren Pi all Fürst Radziwill, der geweſene Minifter Tar- 
ezirk sm effen ſowie andere Führer dieſer Partei in Lodz ein⸗ 
werder (E) — Die monarchiſtiſchen Fürſtenlakaien 


heiten , erden 1) —. . 
N man“ mmm wieder einmal Heil, Heil! rufen können. Uns 


die tes an der ganzen Geſchichte nur Wunder, da 
wentoſſe, geſell outen ausgerechnet im Gebäude der Kehle 
genheit, Rteditge it ſtattfinden muß. Unſres Wiſſens iſt die 
e Rp ellſchaft keinesfalls ein monarchiſtiſches, ſondern 
1 Miliepateiſches. rein geſchäftliches Unternehmen. Die 
ale egen Korn müßten daher auf das energiſchſte Front 
Bohl Za.elche Extravaganzen der Verwaltung machen. 


hun 5 „beſoffene“ Budget. 
een, u, See in ot 
Nona; Die Einnahmen des Spiri ic 
anuar im Ver Spiritusmonopols find im 


dus 25 Millionen Zloty geſtiegen. Die Einnahmen 
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od zer Dol dez eltfung 


wie folgt: Spiritus 31,2 Millionen Zloty (im Vorjahre 
20,1 Millionen), Tabakmonopol 24 Millionen Zloty 
(17 Millionen). Die Einnahmen aus anderen ſtaatlichen 
Unternehmen belaufen ſich auf 10,1 Millionen Zloty. 
Davon entfallen auf die Poſt 3,3 Millionen Zloty und 
auf die Wälder 6,8 Millionen Zloty. 

Die Polizei an der Arbeit. In den Arbeiter⸗ 
vierteln unſrer Stadt wurden Aufrufe der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ſowie der „Roten Arbeiterhilfe“ ausgeklebt. 
Unſre Behörden find durch dieſes Lebenszeichen der 
Kommuniſten ſtark beunruhigt. Die Polizeiorgane haben 
daher den Auftrag erhalten, die waghalſigen Verbrecher 
der Aufrufe ausfindig zu machen und ſie zu ver⸗ 
haften. (o) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antonowicz, Pabjanicka 50; K. Chondzynſki, Petri⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſki, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kaſperowicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinſka 56. (R) 

Die Pleiten in Lodz. Die Bankerotte, die in 
der letzten Zeit in dem Kolonialwarenhandel in War⸗ 
ſchau und anderen Städten ſtattfanden, haben bei den 
Lodzer Kolonialwarenhändlern große Beunruhigung 
hervorgerufen. Dieſe Beſtürzung iſt noch darauf zurück⸗ 
zuführen, daß in den letzten Jahren in dieſem Handels⸗ 
zweig keine Bankerotte zu verzeichnen waren. So wurde 
letztens eine Warſchauer Firma für fallit erklärt, die 
mit Lodz in Handelsbeziehungen ſtand und deren 
Paſſiva gegen 1 Million Zloty betragen. (E) 

Auch dem ſtädtiſchen Theater droht Streik. 
Vor einigen Tagen richtete die Verwaltung des gemein⸗ 
nützigen Angeſtelltenverbandes an die Direktion des 
ſtädtiſchen Theaters ein Schreiben mit der Forderung, 
den techniſchen Angeſtellten ſowie dem Bedienungsper- 
ſonal eine 10 prozentige Zulage zu gewähren. Die Di⸗ 
rektion erklärte daraufhin, daß die Schauſpieler dieſe 
Zulage nicht erhalten haben, weshalb ſie auch den an⸗ 
deren Angeſtellten nicht zukomme. Die Verwaltung 
des Verbandes beſchloß infolgedeſſen eine Verſammlung 
der Theaterangeſtellten einzuberufen, um dieſe Angele⸗ 
genheit zu beſprechen. Außerdem wird am Freitag an 
die Direktion ein ultimatives Schreiben mit der Er⸗ 
klärung gerichtet werden, in dem die Auszahlung der 
Zulage innerhalb fünf Tagen gefordert werden wird. 
Sollte die Zulage nicht ausgezahlt werden, dann würde 
der Streik proklamiert werden. (b) a 8 

Der Eierexport kein Geſchäft mehr. Durch 
den Export von Eiern iſt die Nachfrage auf dem Innen⸗ 
markt geſtiegen. Dies hatte ein Emporſchnellen der 
Inlandspreiſe zur Folge. Gegenwärtig find die Groß⸗ 
preiſe im Inlande höher als die Exportpreiſe. Die 
ausländiſchen Importeure zahlen 23 bis 24 Dollar pro 


Kiſte (alſo 216 Zloty), während im Inlande 225 bis 


230 Zloty erzielt werden können. Mit dem ſchönen 
und lohnenden Exportgeſchäft iſt es alſo nichts mehr. 
Fragen muß man ſich jedoch, wie es kommt, daß in 
Polen, das als Eierausfuhrland bekannt iſt, die Eier⸗ 
preiſe höher als im Auslande ſind? Die Regierung 
hätte hier Gelegenheit, ihre ſchönen Worte über Preis⸗ 
regulierung, Bekämpfung des Wuchers uſw. in die Tat 
umzuſetzen. Doch von Taten haben wir bei dieſer Re⸗ 
gierung der ſogenannten ſtarken Männer noch nichts 
gemerkt: weder auf dieſem noch auf anderem Gebiete. 
Schließlich iſt es auch gar nicht ſo leicht, dem eigenen 
Miniſterkollegen, der ſo ſehr um das Wohlergehen der 
Großagrarier beſorgt iſt, in die Suppe zu ſpucken. 

Die Lodzer Induſtrie in England. Der 
engliſche Vizekonſul in Lodz hat ſich an ſämtliche Orga⸗ 
niſationen der Induſtriellen und Kaufleute mit der Auf⸗ 
forderung gewandt, an den dies jährigen Aus ſtellungen 


Englands in London und Birmingham teilzunehmen. 


Auf den Ausſtellungen, die vom 21. Februar bis zum 
4. März l. J. ſtattfinden werden, ſollen neben den ver- 
ſchiedenſten Zweigen der Metall⸗ und Stahlinduſtrie 
auch die Erzeugniſſe der Textilinduſtrie vertreten ſein. 
5 Froſtbeulen. Gegen friſche Froſtſchäden hilft 
öfters Ueberpinſeln mit Jod. Aeltere Beulen werden 
mit einer Salbe aus 50 Gramm Vaſeline, 5 Gramm 
Kampfer, 2 Gramm Jodtinktur, 1,5 Gramm Tymol und 
1,5 Gramm Gerbſäure feſt eingeſchmiert. Aufgebrochene 
Beulen reibt man mit Elemi oder Zinkſalbe ein. Iſt 


aber ſolch eine Wunde alt, ſo iſt unbedingt der Arzt 


nötig. Hausmittel bei geſchloſſenen Schäden ſind auch 
örtliche, längere und öftere Bäder mit heißem Eſſig 
oder Alaunwaſſer; das Auflegen von Zwiebel oder 
Petroleum. Hauptſache jedoch weites Schuhwerk und 
warme, weiche Strümpfe. Bei Erfrierungen der Naſe 
hat ſich eine Salbe aus je zwei Teilen Kolophonium 
und je einem Teil Wachs und Baumöl auf Leinwand 
geſtrichen und aufgelegt, bewährt. x i 
Flucht zum Iflam. Der Händler Scholz in 
Arad (Rumänien) fühlte ſich in ſeiner Ehe unglücklich 
und wollte ſich ſcheiden laſſen, um die Tochter eines 
Arader Kaufmannes zu heiraten. Seine Frau verwei⸗ 
gerte jedoch die Einwilligung zur Scheidung und Scholz 
ſah ſich nicht nur an die ungeliebte Frau gefeſſelt, ſon⸗ 


dern auch von der Geliebten für immer getrennt. Aber 


die Liebenden fanden einen Ausweg. Beide traten zum 
Iſlam über und heirateten nach dem mohammedaniſchen 
Ritus, der die Polygamie geſtattet. Die erſte Frau 
hat nun die Anzeige wegen Bigamie erſtattet. Die 
rumäniſchen Juriſten zerbrechen ſich den Kopf darüber, 
wie ſie den Fall regeln ſollen. 

Selbſtmord — weil er nicht tanzen konnte. 
Aus nicht alltäglichen Motiven hat Stefan Szukopa, 
ein dreiundzwanzigjähriger junger Mann aus einem 
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kleinen Dorf nahe bei Budapeſt feinem Leben ein Ende 
gemacht. Der Selbſtmörder hat einen Brief hinterlaſſen, 

in dem er ſeinen Angehörigen ſeinen großen Kummer 

darüber ſchildert, daß es ihm verſagt geblieben ſei, ein 

richtiger Kavalier zu werden, während alle ſeine Freunde 

920 Kameraden mühelos die modernen Tänze gelernt 

ätten. 

Ueberfälle. In die Wohnung des Eduard 

Ozimka, Solnaſtraße 7, drangen vorgeſtern plötzlich 10 

ihm unbekannte Perſonen ein, die ihn ohne jeden Anlaß 

arg mißhandelten. — Im Flur des Hauſes Pryncypalna⸗ 

ſtraße 11 wurde der 31 jährige Arbeiter Joſef Stroziak 
überfallen und durch Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. 

Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erſte 

Hilfe. (a) 

Aufgefundene Kindesleiche. Auf dem Hofe 
des Hauſes Zielonaſtraße 10 wurde neben dem Müll⸗ 
kaſten die Leiche eines Kindes männlichen Geſchlechts 


aufgefunden. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet, um der Kindesmörderin habhaft zu 
werden. (a) 

Diebſtähle. Aus einem Schaufenſter des Galan⸗ 
teriewarengeſchäfts von Henryk Pfeffer in der Petri⸗ 
kauer Straße Nr. 111 ſtahlen Diebe in der Nacht von 
Freitag zum Sonnabend verſchiedene Waren im Werte 
von 2000 Zloty. — Aus der Wohnung der Chaja Bier- 
mann, Konſtantiner Straße 44, wurden verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von 500 Zloty geſtohlen. (a) 
Wegen Bigamie verurteilt. Der 31 Jahre 
alte Arbeiter Tomasz CTzerniawſki lernte vor etwa vier 
Jahren die 38 Jahre alte Maria Tyll kennen, die er 
auch heiratete. Die Trauung fand auf Grund gefälſchter 
Dokumente, die Czerniawſki, der orthodoxer Ruſſe it, 
dem Geiſtlichen vorgelegt hatte, in der hl. Kreuzkirche 
ſtatt, und zwar am 26. Auguſt 1922. Drei Jahre lang 
lebte er mit ſeiner Frau, die für ihn arbeiten mußte; 
da ihr das ſchließlich zu viel wurde, verließ ſie ihn. 
Daraufhin lernte Czerniawſti die 24 Jahre alte Me⸗ 
lanie Zielke kennen, mit der er ſich auf Grund ſeines 
richtigen Taufſcheines in der orthodoxen Kirche zu Lodz 
trauen ließ. Dieſe Doppelehe kam indeſſen bald zu 
Ohren der erſten Frau, die dies dem Staatsanwalt 
meldete, ſo daß ſich Czerniawſki geſtern wegen Bigamie 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten hatte. Vor 
Gericht legte der Angeklagte ein offenes Geſtändnis ab 
und ſagte, er hätte ſeiner zweiten Frau allerdings vor⸗ 
geredet, noch ledig zu ſein. Das Gericht verurteilte ihn 
zu einem Jahre Beſſerungsanſtalt. (a) 
Brandmarder. Vor dem Lodzer Bezirksgericht 
ſtand geſtern der 19 Jahre alte Ignacy Fagas, der bei 
dem Landwirt Wladyslaw Morawinſki in Piaskowice 
geſtanden hat. Am 5. Oktober v. J. war auf dem 
Gehöft dieſes Landwirts Feuer ausgebrochen, wobei 
Fagas einen Koffer aus dem brennenden Hauſe trug, 
in dem ſich verſchiedene Sachen und 145 Zloty in barem 
Gelde befanden. Er hatte ſich das Geld angeeignet, 
um ſich, wie er vor Gericht erklärte, neue Kleider zu 
kaufen, da die ſeinigen verbrannt waren. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis. 
Vom Deutſchen Theater. Heute, Dienstag, 
geht bei populären Preiſen zum letzten Male die mit ſo 
großem Erfolg aufgeführte Operette „Hanni geht tanzen“ 
in Szene. Donnerstag, den 17. Februar, geht als 
Benefizvorſtellung für den Ballettmeiſter und Schau⸗ 
ſpieler Karl Näſtlberger die reizende Strauß⸗Operette 
„Frühlingsluft“ erſtmalig in Szene. Nicht nur, daß 
„Frühlingsluft“ eine in jeder Beziehung ſowohl textlich 
wie muſikaliſch ganz entzückende Operette iſt, wird zu einem 
vollen Haus gewiß der Umſtand beitragen, daß Karl 
Näſtlberger ſein Benefiz hat. Herr Näſtlberger verſtand 
es durch ſeine Tanzkunſt ſich die Herzen aller Theater⸗ 
beſucher zu erobern und ein aus verkauftes Haus wird 
dem talentvollen Künſtler am Donnerstag ſicher ſein. 


14. Staatslotterie. 


Ziehung der 5. Klaſſe. — 5. Tag. 
(Ohne Gewähr). 

25 O00 Zl. auf Nr. 76 258. 
2000 31. auf Nr. 57751. 
1000 Zl. auf Nr. Nr. 54296 55220 66450 72402. 
600 Zl. auf Nr. Nr. 12828 35051 56589 65620 
73085 76855 77161 78965. 
500 31. auf Nr. Nr. 9454 9661 13257 14987 
20571 22534 32798 39797 41311 43405 43781 44332 
4810648418 49650 52190 64382 73347 73879 78771. 
400 31. auf Nr. Nr. 1641 3174 7700 8470 8492 
9459 17518 24696 24883 31217 33974 35771 35859 
36177 37430 38209 38498 43479 43504 44721 47869 
50574 51509 56380 56896 61890 62260 63685 66087 
68247 69943 72796 75992 77070 79137 79919. N 


Mehr Menſchlichkeit! 


Tragt ihr unter eurem Kittel 
Statt des Herzens einen Stein? 
Sorgt für Arbeit! Lebensmittel! 
Kauft für unſre Armen ein! 


Seht des Todes reiche Garben, 
Hört die Not, die Hilfe ſchreit! 
Tauſende ſchon Hungers ſtarben; 
Wo bleibt eure Menſchlichkeit? 


Tauſend darben! Hundert praſſen, nr 
Tanzen um des Mammons Thron, 


Können andre leiden laſſen, 
Iſt das Ziviliſation? 


Kurze Nacheichten. 


Furchtbarer Zyklon in Auſtralien. Vor 
einigen Tagen wütete in Auſtralien ein furchtbarer 
Zyklon, durch den ungeheure Schäden angerichtet wur⸗ 
den. Die Ortſchaft Cairns wurde durch Unterbrechung 
der Verkehrslinien vollſtändig von der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten. Die einzige Verſtändigung erfolgt auf 
radiotelegraphiihem Wege. Der Schaden erreicht eine 
Million Pfund Sterling. Unter anderen wurden 
60 Tonnen Rohrzucker vernichtet. 

Große Schneeverwehungen in Japan. Seit 
drei Wochen dauern hier große Schneeſtürme an, die 
zahlreichen Menſchen den Tod verurſacht haben. 

Erdbeben in der Herzogowing. In Belgrad 
wurden ſtarke Erdſtöße verſpürt, deren Hauptherd in der 
Herzogowina geweſen ift. Der Materialſchaden iſt bes 
deutend, auch find einige Menſchenopfer zu beklagen. 

Starker Nebel in England. Seit einigen 
Tagen herrſcht auf dem Kanal La Marche ein ſtarker 
Nebel, durch welchen einige Schiffe ihre Richtung voll⸗ 
ſtändig verloren. Zwei kleinere Dampfer find unter 
geaangen, doch gelang es die Beſatzung zu retten. In 

ondon und anderen Teilen Englands hält der Nebel an. 

Eiſenbahnunglück. In der Nähe der Station 
Hull in England fuhr ein manövrierender Güterzug 


auf einen Berfonenzug hinauf, wodurch 12 Perſonen 
den Tod erlitten. N 
Ein Bauer ermordet feinen Knecht. 


Bei Blankenſee in Mecklenburg wurde der Knecht 
Nohde tot ee Er war im Dezember vorigen 
Jahres von feinem Arbeitgeber, dem Landwirt Krüger, 
durch den Blankenſeer Agenten einer Berliner Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft auf 50 000 Mark verſichert worden. 
Unmittelbar nach dem Tode Rohdes beantragte Krüger 
die Auszahlung der Verſicherungs ſumme. Krüger und 
der Verſicherungsagent wurden unter Mordverdacht 
verhaftet. 


Mirb neue Pofer für dein Blatt! 
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Jugendbund der D.C. 


Lodz⸗ Zentrum. 


Gemiſchter Chor. 


Am Sonntag, den 
im Saale Konſtantinerſtraße 4 das 


Achtung, Abonnenten! 


Wir machen diejenigen unſerer 
geſch. Leſer, die die Abonnements⸗ 
gebühren monatlich 
darauf aufmerkſam, daß das Geld 


6 % Denen een e 


entrichten, 


dem Zeitungsausträger nur ges 


gen Quittung zu übergeben iſt. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Geſchäftsſtelle. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.92 
12. Februar 14 Februar 

Belgien —.— 124.75 
Holland —.— 359.10 
London 43.52 43.52 
Neuyork 8.95 8. 95 
Paris 35.20 35.35 
Prag 26.57 26.57 

g 172.50 172.55 
Italien 38.65 38 90 
Wien 126.30 126.28 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchan⸗ 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.9180 
in Warſchau: 8.95. Der Goldrubel 4.72. 


Achtung, Textilarbeiter! 
Heute, Dienstag, im Saale Bednarſtaſtraß 
und morgen im Gewerkſchaftslotale, Petrikauer CH 
Nr. 109, 6.30 Uhr abends, findet eine Verſamit 
der Textilarbeiter und Arbeiterinnen ſtatt. 
Sprechen wird Abg. Emil Zerbe über 
die gewerkſchaftliche Organifierung. 


Uuslandsnotierungen des Zloty. 


— 


Wiener Operette im Hcala- Thel 


Theater⸗Verein „Thalia'. E 


Direktion: Karl Zeman. 
Telephon 39:44. 


Heute, Dienstag, 8.15 Uhr abends: 
Zum letzten Male! 


„Hanni geht tanzen“ 


Alt⸗Wiener Singſpiel mit Geſang und Tanz in 3° a 


von Edmund Eysler. 


um 14. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt; Populäre Preiſe. Populäre P ö 
Sari 43.50 8 | 
58.35 Billettvorverkauf in der Drogerie von Arno I 
Berlin 6.81—47.29 : n * 
u 0 90 —47 Pettikauer 157, von 11—2 Uhr mittags und a 
ri Bucher 284706 ö Kaſſe des Theaters von 5 bis 9 Uhr abends. 
Bofen 46.88—47.12 essessssesesessebesesee seeed esse des sees eee e I} 
1 57.98—56.07 
uszahlung auf Warſchau 57.93—56.07 
Wien, ae et Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. galı 
Prag, 377.75 Dead: J. Baranoifti, Lodz, Detrifanerfirabe 109. 
L 
Miejski 


A. P 


20. Februar d. J., um 2 Uhr nachmittags, findet 


Gründungsfeſt 


des Gemiſchten Chores des Jugendbundes 


der D. S. A. P. Lodz⸗Zentrum 


ſtatt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und umfaßt folgende Dar- 
5 bietungen: 


Prolog, 
Lodz und Umgegend, 


Maſſenchor: 200 Sänger der gemiſchten Chöre von 
unter Leitung des Herrn St. Effenberg. 


Gefangvorträge einiger Männerchöre aus Lodz und anderen 


Ortsgruppen. 


Violinſolo mit Klavierbegleitung, vorgetragen von Herrn St. Effen⸗ 


berg und Fräulein Z. Ekiert. 


Humoriſtiſche Einakter, Deklamationen 


ſowie verſchiedene 


Karnevals⸗Ueberraſchungen. 
175 dem programm Tanz. Die Tanzmuſik liefert ein gutes 


Streichorcheſter. 


Für Speife und Trank ift beſtens geſorgt. 


Eintritts arten für Jugendbund- und Parteimitglieder nur gegen Vor⸗ 
zeigung der Milgliedskarte — 1 Zloty, eingeführte Gäſte und Sym⸗ 


pathiker — 2 Zloty. 
110 „ 
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Der Feſtausſchuß. 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Zücher, Beikwaren in allen Sorten, Gardinen 


Hemdenzephlre in jener Preislage 
Grep de chine 
Handtücher, Plüſch⸗ 


empfiehlt 


in allen Farben, Satins glatt u. gemuftert, 
l. Baſchdecken, wie auch Strümpfe u. Socken 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


‚und Chor des Deut 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, dnia 15-go lutego do niedziell Wiacznie 


Poczatek seansöw dla dorosiych codziennie o godz. 
6.30 1 8.45 (w soboty i w niedziele o g. 4.30, 6.30 1 8.45) 


KRYSIA LESNICZANKA 


podiug siynnej operetki B. Buchbindera i J, Jarno 
W rolach’ glöwnych Lya Mara 1 Harry Liedtke 
Nastepny program «QUO VADIS», 


Poczatek seansöw dla mlodziezy codziennie o godz,3i5 
(w soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pol.) 


“ * 
Marcysia u Krasnoludkòw 
(Prawo serca). . Opowiesé filmowa W 6 czesc. 

Wycieczka sokolöw ainerskanskich po Polsce 

dynia, Tezew, 6 oznan, Czestochowa, 
Katowice, Krakéw, Zakopane, Nowy-Sacz, Lwow, 
Warszawa. 
Ceny miejsc dla dorostych: I-70, II- 60, III—30 gr. 
„ miodziezy; I—25, II— 20, III—10 gr. 


Lodz ⸗Süd 
Ortsgruppe der D. S. A. P. 


Am Sonnabend, den 19. d. M., vetanftalten 
wir im Patteilokale, Bednarſka 10, einen 


Familien⸗Abend 


verbunden mit verſchiedenen muſikaliſchen und 
dramatiſchen Darbietungen Nach dem PB ogramm 
Tanz, zu welchem ein Jazzband die Muſik lie 
fern wild. . N 

Alle Pa telmitglieder ſowie Sympathiker wer⸗ 
den zu dieſem Abend höfl. eingeladen. 

411 Der Vorſtand. 


Deuffiher Lehrerberein, Lodz. 


Donnerstag, den 17. d. Mis., findet um 8 Uhr 
15 5 in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums 
eine 


peſtalozzi⸗Gedüchtntefeier 


mit ſehr reichhaltigem Programm ftatt. Orcheſter 
ſchen Schul und Bildungs⸗ 
vereins werden die Feier verſchönern helfen. 

404 Der Vorſtand. 


Dr. 


J. ilberſtrom 


* * 


Metall bettſtellen Zielonaſtr. Nr. 11 
Draht- und Polſterma⸗ Haut⸗ und veneriſche 
tratzen, Kinderwagen, Krankheiten 


Waſchtiſche a. billigſten 


u. beſten vom Fabriks⸗ Sprechſtunden v. 1.—2 u, 


v. 7—8 abends. Sonntag 


„DOBROPOL« von 9—1 Uhr. 
Peteikauerſtr. 73, i. Hofe 


UNKRWINROLF 
5 Dienstag, den 18. Schu | 


Polen 


Woerſchen (111m 10KW) 33.26: weg 
nachrichten) 4.455,10: Vortrag fiber die 847 
Polens, 5. 18— 8.40: Konzert; 6.40—7; Alterleh) 77, 
Vortrag: „Die Schweizer Sreiheitskriege”; 
Eandwirtfenaftlihe Nachrichten?; 7.45— 5 
„Die vergangenheit im Spiegel des Märchens ,"' 
10: Konzert: Haydn: Arie aus „Die Jahreszeiten 75 
cherini⸗KArelsler: Allegretto) Beethoven: Menuett 17 
Troszel: Wiegen lier) Sarronſti: Abendlied; 10% 
Albumblatt, — Anſchlie ßend: Zeitangabe, peieſſe 


Ausland 1 


uf 
Berlin (483,9m IkW) 8.30: Schiller: Et 
ſtein“, Sendefpiel; Königsberg (329,7 m 13 zeit 
Berthold Brecht, Ks P 
als Elederlomponiſt; München 7.45: Raeder: Hue 
und Bertram"; Stuttgart (379,7 m 10 EKW) 9 
mann: „Die Schmetterlingesſchlacht“, Sendeſpiel 
lau 8.10: „Die verlorene Tochter“, Sendefpiel) 
furt (428,6 m 9 kW) 8.15: Ibfen: die 
Sendefpiel; Dortmund 8.30: „Die ſch 
Mailand (315,8 m 1,5kW) 8.45: Roffini: Die 
von Sevilla”; Danzig (272,7 m 1,5kW) 9: 9 
konzert des Stadttheaters; Hamburg (394,77 9. 
8: Zweites Konzert von Maria Poe-Tarloforlh.ip 
Pergol: „Die mags als Herrin“, Sendefpiel; lone 
(305,8 m 9kW) 8.15: Volketümlſches Grcheg gs 
Bern (441m SKW) 8.30—9: Orcheſter; ‚2 | 
Orcheſter. ö 


10 volt 


are ee 

MSiniges Angebot!!! 
M Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 
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